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Die „Danziger Dulhsſtimme“ erſcheict täglich mit Aus⸗ 
nahmt der Sonn⸗ und Joievlugn, — Bezugspreiſe: In 
Danzig bel freler Zuflellung ine Caus mondtlich K.— WI., 

viertelfahrlich 18.— Mk., ö‚ 
Redaktion: Am Spendhaus 6 — Telaphon 720. 

Der polniſche Kleinkrieg 
Die tragiſche Komödie 

der oberſchleſiſchen Räumung. 
Wie der Berichterſtatter der „Voſſ, Zig.“ ſelnem Blatte 

aus Kattowitz meldet, könne von einer tatfächlichen Räu⸗ 
mung des Induſtriegebiets durch die Infurgenten keine Rede 
ſein. Bismarckhütte war noch am b. Juli vollkommen in 
polniſcher Hond. Die Dörfer im Induſtriegebiet lelden 
weiter unter polniſchem Terror. In die Städte ergleßt ſich 
eln neuer Strom von Flüchtlingen aus den Landgemeinden. 

u dem Begräbnie des in Beuthen erſchoſſenen franzö⸗ 
lſchen Mafors iſt auch eine Abteilung polniſcher Inſur; 
genten mit thren Abzelchen eingetroffen. 

Aalibor, 7. Zull. Aus der Umgegend der Stadt wird 
das Auftreten neuer bewaffneter Banden gemeldet, die in 
der alten Weiſe die deutſchgeſinnte Bevölkerung terroriſiere, 
mißhandele und verſchleppe. 

Hindenburg, 7. Zuli. Die deutſche Bevölkerung des 
Kreiſes Hindenburg hat an die L. K. telegraphiſch einen 
Hilferuf gerichtet, in dem es heißt, daß heute, nachdem die 
Rüäumung längſt hötte vollzogen ſein müͤſſen, die Zuſtände 
ſich in keiner Weiſe gebeſſert haben. Die Landorte ſind noch 
voll von Inſurgenten, die ſich überall die Polizelverwaltung 
angemaßt hätten. Solbſt in Hindenburg ſeien Verſchlep⸗ 
pungen und Mißhandlungen an Elnwohnern an der Tages⸗ 
ordnung. Der Transport großer Waffenmengen nach dem 
Kreiſe Hindenburg dauere an. Der Hilferuf verlangt dle ſo⸗ 
fortige Abberufung des franzöſlſchen Krelskontrolleurs und 
den Einmarſch interalliierter Truppen, und zwar lediglich 
Engländer oder,Italiener. 

Nach einer Meldung des „Togebl. ſind in der letten 
Nacht Inſurgenten in Peiskretſcham eingedrungen und haben 
die Häuſer mit Dutzenden von Handgranaten bombardiert. 
Die Wohnung des Rektors Raminski iſt, vollſtändig ausge⸗ 
plündert worden. Dle Bevölkerung ſlleht. 

Kattowitz, 7. Jull. Die Verhandlungen des engliſchen 
Majſors Steffenſon als Vertreter der interalllierten Kom⸗ 
mijſion mit der Eiſenbahnbehörde der Inſurgenten begannen 
geſtern vormittag. Die polniſche Apo und die polniſchen 
Eiſenbahner weigerten ſich, den Bahnhof zu verlaſſen und 
den deulſchen Beamten Platz zu machen. Infolgedeſſen hat 
ſich die Uebergabe des Bahnhofs bis 4 Uhr nachmittags ver⸗ 
zögert und erfolgte in Gegenwart eines interalliierten Kom- 
mandos ſowie von Vortretern der deutſchen Elſenbahn und 
der früheren polniſchen Eiſenbahnbehörden. Abends 6.13 Uhr 
ſollte der erſte Schnellzug aus Verlin den Vahnhof Kattowiß 
erreichen. Der geſamte Güter⸗ und Nebenbetrieb iſt ſeit 
4 Uhr wieder auſgenommen. ů 

Blättermeldungen zufolge hat das ſoztalbemokratiſche 
Mitglied des oberſchleſiſchen 12 er Ausſchuſſes. Cyrus. in 
einem Schreiben an die interalliierte Kommilſlon ſchärfſten 
Proteſt gegen das Berhalten der franzöſiſchen Beſatzung in 
Beuthen anläßlich der Zwiſchenfälle beim Einzug der eng⸗ 
liſchen Truppen erhoben. In dem Schrelben wird geſchil⸗ 
dort, in wie prauſamer Weiſe die frenzöſiſchen Soldaten die 
wehrloſe Menge, die zum größten Teil aus Frauen und 
Kindern beſtund, mißhandelke. Auf Grund von Ausſagen 
von Angenzeugen wird ſeſßtgeſtellt, daß ſich im Rücken des 
erſchoſſenen Maſors, der von hinten getroffen wurde keine 
Demonſtranten, ſondern nur franzöſiſche Soldaten befunden 
haben. Dieſe Totſache berechtige zu der Annahdme, daß der 
Major in unbeabſichtigter Weiſe von den franzöſiſchen Sol⸗ 
daten, die in die Menge ſeuerten, erſchaſſen worden ſei. Das 
Proteſtſchreiben ſchildert dann weiter die beſtlaliſche Weiſe, 
in der von den Franzoſen auf der Etraße verhaftete junge 
Leute milhandelt worden ſeien. Auf dem Transport zum 
Quartist Foch hätten die Fra n auf die Gefangenen mit 
Gup:miknilppeln und Reitpe n elngeſchlegen. und auf 
dem Kaſernenhof ſeien ſie ſolange mißhandelt worden, bis 
ſte alle auf elnen Haufen zuſammenbrachen. Cyrus, deſſen 
Bruder ſich unter den Verhafteten befindet, ſchlleßt kee 
Schilderung mit den Worten: „Nach Übereinſtimmender An⸗ 
gobe aller von mir vernommenen Autgen- und Ohrenzeugen 
haben ſich die franzöfiſchen Soldaten und Ofſiziere wie wilde 
Tiere benommen und unerhörte Grauſamkeiten begangen“. 
Die Lelchenfeier für den franzöſiſchen Mafor hat inzwiſchen 
mit dem üblichen militäriſchen Pemp ſtatigefunden. 

Beuthen, 7. Juli. Die Unterſuchung des Mordes an dem 
Major Montalegre hat ergeben, daß die Kugel von der 
Sedanſtraße aus Roßberß gekommen iſt. Der Mörder ſoll 
ein 19 jähriger Burſche (früherer anſurgent) ſein. Die Mukter 
wurbe verhaftet, weil der Sohn flüchtig iſt. Ls. Geiſeln ſind 
bisher nicht freigegeben. 

Oppeln, 7. Juki. Seit dem 6. Jut: beſtert für die Ein⸗ 
und Ausreiſe von und nach Oberſchlelien wieder der Puß⸗ 
zwang, wie er vor dem oberſchleſiſchen Aufſtande eingeführt 
wurde. Die Päſſe villſen alſo wieder das franzöſiſche Viſum 
tracen. 
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Ein neues polniſches Abenteuer gegen 
Wilna. K 

Aowno, 7. Zull. Oilaulſche Zeltungen melden auf Grund 
zuverlälliger Nachrichten aus Wilna, daß ſich in Erwartung 
des Rücktritts Zellgowskis ein neues Abenteuer vorberette, 
an deſſen Spttze ſich der Alukant Zeligowokis, Hauptmann 
Priſto, ein Vertrauensmann Pllſudskis, ſtellen ſoll. Rach 
Litauen werden Agenten geſandt, um die polniſchen Ein⸗ 
wohner aufzuſtacheln, auf dieſe Weiſe einen Grund zum 
Appell an die polniſche Hilfe zu ſchaffen, In Wilna werden 
Gherüchte üUber bevorſtehende neile terroriſtiſche Akte gegen 
lltauiſche Miniſter verbreitet. Die polniſche Fraktion im 
Kownoer Sejm, die aus drel Milgliebern beſteht, hal an dle 
Kontrolltommiſſion eine Denkſchrift gerichtet, in der uder 
angebliche Verfolgungen ſeitens der lltauiſchen Reglerung ge⸗ 
klagt wird. Die Denkſchrift verlangt eine Intervention und 
erklärt, daß dies der letzte Verſuch von polniſcher Selte ſei. 
Dle litauiſche Regierung hat, angeſichts der polniſchen Um⸗ 
triebe eine Unterſuchung eingelebbet. 

Kowno. 7. Sull. (Litauiſche Telegramm⸗Agentur.) Der 
polniſche Volksrat in Wilna beſchloß am 3. Zuli in gehelmer 
Sitzung, die Bewohner der Kreiſe Wilna, Swenzian und 
Trokt zu Kampfkompanien zu organtſteren und in den 
Kreiſen Oſchmiany und Mletzt eine Miliz aus ehenirligen 
Poſener Truppen Zeligowskis zu bliden, die ſich in Zivil⸗ 
kleidern in den Wäldern verſteckt halten ſoll. * 

  

Rückkehr der deutſch⸗polniſchen Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſton aus Deutſchland. 

Verlin, 7. Juli. Die deutſch⸗polniſche Kommiſſion ous 
Poſen iſt am 7. Zuli von ihrem Befuch im Niederlauſitzer 
Braunkohlenrevier, zurückgetehrt. Sie hat dort feſtgeſtellt, 
daß ſeitens der Behörden oder Arbeitgeber keinerlel Jwang 
zur Abwanderung von Polen ausgeübt worden iſt. Soweit 
polniſche Arbeiter unter dem Zwange wirtſchaftlicher oder 
natlonaler Spannung zur Auswanderung veranlaßt worden 
ſind, haben ſie dleſe mit Hab und Wot unbehindert durch⸗ 
führen können. Die Kommiſſton Vat ſich am 7. Jult wieder 
nach Poſen zurückbegeben. Es muß erwartet werden, daß 
minmehr dort auch den hetzeriſchen falſchen Darſtellungen 
über die Lage der Polen in Deutſchland ein Ende bereltet 
wird. 

  

Die Sireikgefahr in den Verliner ſtädtiſchen 
Betrieben. 

Berlin, 8. Juli. Das Geſamtergebnis der Urabſtim⸗ 
mung über einen Sompathleſtrelk der ſtädtiſchen Arbelter 
zur Unterſtützung der ausſtändigen Gutsarbeiter hat 
30 786 für und 10 358 Stimmen gegen den Streik ergeben. 
Die 3000 Funktionäre der ſtädtiſchen Arbelier nahmen geſtern 
abend nach vierſtündiger Debatte folgende Relolutton an: 
Der Strelk der ſtädtiſchen Urbeiter iſt hierratt für Freitag., 
den 8. Qull erklärt. Er tritt aber erſt in Kraft, wenn das 
Ergebnis der Verhandlungen der Stadiverordneten bekannt 
iſt. Sollten die Gutsarbeiter mit den Bebingungen, dle der 
Magtiſtrat ſtellt, einverſtanden ſein, ſo werden die übrigen 
ſtädtiſchen Arbeiter nicht in den Strrik treten. Sollten dle 
Gutsarbeiter nicht mit den Bedingungen etrverſtanden ſein. 
ſo würde dle ſofort gebilbete Strelklektungder Gas⸗ 
Weſler und Glekürlältätserbelter ells wal⸗ 
teren Maßnahmen ergrelfen. 

Berkin, 7. Zull. Die brel fogiallſtiſchen Eraktienen der 
Stadtverordnetenverſammlung einigten ſich auf den Untraßz. 
daß den ausſtändigen ſtädiiſchen Eutsarbeitern eint 
10 prozentige Lohnzulage gewährt und Mitbeſtimmungs⸗ 
recht zugebilltgt werde. Die Vertreter der Gewerlſchaften 
ſtimmten zu und wollen für die Wiederuufnahme der Arbelt 
elntreten. Der von dern Beſchluß der foßlallſtiſchen Hrat ⸗ 
tionen in Keynxinis gofſetzte Oberbürgermelſter beruft kür 
morhgen eine außrrrordentliche Sihung des Maglitrots eln- 

  

Die nächſte Tagung des Oberſten Mites. 
London, 7. Zuli. Nach dem Reuterſchen Bureau wird 

bie nächtte Tagung des Oberſien Nates aller Wahrſcheinlich⸗ 
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Die Weltrichter von Moskau. 

Son der — umg des Kongreſſes der Prilten Internn- 
ttonole, die in veoskan an Ler Wende des Buni und Jull 
ſtattfand und mun zu Ende⸗ ſein bürſte, erßährt die Welt nur 
gernde ſo viel, als dem Epekurlvkomitee in der kommuniſti⸗ 

25 2— kieben aif lr⸗ — uuß ſor rüne leſe ngen ſo ut ů 
Man muß elnſtweilen, wenn man dle bortigen m une Gh, 
einer näheren Betrachtung unterzlehen will, gegen alle Ge⸗ 
mohnhett und Vorſicht die Berichte der kommuniſfeiſayen 
Preſſe dorüber für richtig nehmen. ‚ 

Nach der „Roten Fahne“ hat am 1. Juli Karl Nadek in 
einer Rede über bie Taktik an die kommunlſtiſchen Sektlonen 
det einzelnen Länder Zenſuren ausgetetll Und dab⸗i erklürt, 
die italleniſche Kommuniſtenbewegung hätte im Herbſt v. 35. 
die kapttaliſtiſchen Geſellſchoſtsordnung aus den Ungein deben 
künnen, wenn ſie nicht von Serrati und den üdrigen Oppor⸗ 
tuniſten verraten worden wäre. In Sialien und in der 
Tſchechoflowakel lelen die Maſſen wett reifer als ange⸗ 
nommen worden fel. Ein entgegengeſethtes Belſplel, ſudr 
Radet fort, lei die Märzaktlon in Deutſchlond. 
Die deutſche Kommeniſtenportel habe die Revolukionterung 
der Maſſen, re Vorbereitung auf eine beſtimmte Aktion gu 
wenig geförbert. 

Nuch der Meimmg Radeks ſind allo die italieniſchen und 
die lichechtſchen Arbeiter „reiler“ als die deulſchen. Doß ſte 
nicht ſchon den Kapitaitsmus aus den Angeln geboben haben, 
daran iſt mir Berrat ſchuld. In Deutſchland dagegen, be⸗ 
ſonders in Mitteldeutſchland, bat man den Kopitalismus mit 
Hilfe von Handgranaten aus den Angeln zu heben verſucht, 
und wenn das nicht gelang, ſo trügt nach Radek nur die 
„Unrtife“ der Arbelter die Schuld daran. 

Es iſt eicentlich ſchwer anzunehmen, daß Radel, deſien 
Cborakter ſtärk angezweffelt wird, deſſen Intelligenz aber 
felkſteßtteinen ſolchen komiſchen Unſum proouziert baben 
joll. Aber vielleicht hat er gerade dieſen Unſinn für gut 
senug gihalten, um den Rongreß zu unterbalten. D's den⸗ 
ſchen Khmmuniſten werden iſch ja auth werlim gegen die 
alberne Unterſtellung wehren, daß die dieulſchen Arbelter 
weniger reif ſeien als die itallentſchen, ſie müſſen alles, was 
in Moskau von autoritativer Stelle geſprochen wird, als bare 
Münze nehmen, und ſetzen lich den ſchwerſten Unormehm⸗ 
lichkeiten aus, wenn ſie das nicht tun. Vielleicht hat Nadet 
— und das fäße ihm ganz ähnlich — einmol ausprobleren 
wollen, was mandieſen deutſchen Kleln allest 
bieten kann. — 

Der Moskauer Kongreß bol dann die Kommuniſtiſche 
Urbeiterpartel Deutſchlands dazu aufgefordert. ſich mit d⸗r 
Kammuniſtiſchen Partel Deutſchlande zu vereinigen. andern: 
falls ſte aus der Dritten Internakionale ausgeſchivifen mil 
auch nicht mehr als ſompathiſterendes Miiglies“ anertaunk 
werden kollte. Bekanntlich datte ber letzte Kungreß die Auf⸗ 
nahme dieſer überrevolultanären Struwelköpfe als ſum⸗ 
palhiſterendes Mligſied“ beſchloſſen und geradt daburch der 
deuiſchen kommuniſtiichen Vewegung den putſchiſtiſchen 
Bazillus eingeimpft. Folge bovon war dir Mürzaktiov, 
deren Führer Hölz ſa an Heros der K. UH. P. D. it. Wenn 
man ſeht on dieſe ungebärdige Geſeulchaft die Auftorderriug 
richtet. ſich der kommumiſtiſchen Vartel anzulchſteben, ſo ge⸗ 
ſchieht dus zweifellos in der Abſicht, auch auf Wreu über⸗ 
revolutionären Eiſer etwas dämpfend elngzuwirken. Denn 
man ſoll ſich nicht darüber käuſchen; je lanter die Kommu⸗ 
niſten den Opportunismus in thien Relhen bekämpfen, deſte 
ſicherer fünd ſis ihm verfallen. Dle gröhten Dppor⸗ 
käniſten unb Neformiſten ſind ja die Ferrtun ů 
und Reiterin MRoskon telbſt, die Hols üder Kopk 
trun find, durch das Syſtem der Konzellisnen 
ben Kapitallsmus in Rußland wiebtrauf 
zurtchten. 30 — und ßch n 

Ctrispien wöhrenß ihrer andsretſe voßlzag. wird ſich 
Sfier voltgehen, mo pher an waſchechtten Semmünilten 

   
   

   
Waßen dech auch ſte demerken, daß auch in Kußtend mur mu. 

Waffer rfacht wird, und nicht einmal elnem! 

Der Bolſchewismußs baut an allen Ecken und Enden 
aber was er, mie es ſcheint, bis zu allerletzt aufrechterhatten 
will, das iſt eine infame Unterbrücunssbelltht 
Legenüberandern MRelnungen umd gunz belvs 
bers geßenüter anderen Auffoſßangen vom Spalelishmis: 
Dieſe interbelgn lilik wird auch in der ⸗Koben 
vom 5. Juli-In aller Form verialdizt. Vie Rate 

    

Awentgeimnaßtregein gegen die' Menſchewili wieder außzuhebe. * 3 W 

H hß. ruft ſie ganz entrüſtel, „daßl bieſe Herren die Galegen. 
heit erhalten ſollen, unemngeſchränkt für ihre deen Brera- 
aanda zu machen, Die Menſchewikl frei auf die Meſten los⸗ 
zulaſſen wärde bedeutten, haß kleinbürgerliche Konfußton in 
die Köpfe der ruſſiſchen Bauern und Arbeiter ihren Einzuis 
SꝓSSSSSS¶¶¶A¶ rx‚p‚‚‚s — 
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ů 5 Die Gemeinſchaftsſchule. unterzogen. Es wird bet bieſem tunſtiichen. Gxcrif durch aimehmen Suune Wiss bingen acn vet e ; 

Schon wieder eint Gem —— 25 thaſchue, weulich ſhien, Heſchlatten. Schaltt, ber je vernüht Mird, baß er nußt —— giebet Lat, ln heer, Deß Luech be. 
baben Lemen vnſchte; u r ihun glmn uuſen 15 5 e, „ſichtbar 1, „eten Deutend örbhere Entfermungen, Sberbröck wreden idanen. 

neuen Namen rauſchten in der En an un orbei, * üL 2 14. * 

ieder ri⸗ Namel Iſt die Schult ſchon daf ein verfübreriſches O8 ů ntlit Wüt maa ein Gchiß, behitngk. Wor einigen wurde be⸗ 

ee ſich gut bewähren. Die Kinber beſucen ſie gern, und dle Aitern Lin heroorr⸗ ů . Is Kchweden eingeſpunden, Das Sciſ it — 2 

    

ſind beglückt davon, daß ſie thre Kinder in kine ſalc, Schyole ſchicken 
künnen. Wie akel Neue hat die Gemeinſchaftsſchule auch häſkige 
Gegner. Dieße nennen ſie eine üeremu et n Nach allern, 

ſt dal Urteil ein un⸗ 

, bas Aend deß Aabeermntter Möel —— — 150 ü6 Wwe 

wos man über bie Grmeinſchafteſchuule hört, neusn geyßen Erfolg zu verhß hunbenſtatton ichin U. 
ſerechtes und ſcheint auf Unkenninil und Unverſtand zu bafleren. auch euf dem Gehiete 

Lebmnſoll Leumnt man nach der Sondernumritt ber Zeiiſchriftlicher Grpßftattenen ſt⸗ i ů iit.400 

v „Der GElternbetrat“ Heſt 19, Verlag Berlin EW. 68, dle ſich mit der bliher die Welteſten n we 

— Gemeinſchaftsſchule beſchüftigt, nicht derr Eindruc, daß es ſich hier mit Erfolg 2 Dad iſt ein Helt Dwöhniie Bie t Bumaſte beſtand 

um eine Verdummungzanſtalt handelk. Cie Pemeinſchaftsſchule iüt Bruchleil der Eiſtſe i Fhynamit,. jen Stelle im 

nach Withelm Paulſen, dem Berliner Cberſtavtſcculrot, die pieſe 4640 Kiloihtatsre i ů eler Leßhunden . 

Lebensſtärte ber Jugend, In ehr lebt ſie Wr eigenes Leben, wie Llmerſka (bten⸗-Vimbla Parf Naher erwortet werden, her K 10•1 ů 

das geſchieht, zeigt ein Auſſaßh von Nitviaus Sennincſen, in dem ie Fortſeßung der Werſticht Weweilh der Möglkchrecheiner b Lol ů dung zur 

er ein Arbeitsſahr in ber Cemeinſchaſtsſchule ächuldert, Die Retu. ö telephoniſchen Verbi I hork erbringt. Schon beꝛ 

nellen der Schule ſind die Gemetnſchaſten (Wrukpen). Kter, Ivlert 1 den vor Furzer nit cfunkſtebe bey Neicht posminiſteriume 

ſich fur die in ihnen vereinigten a5 und Mütuhen don eigent⸗ ů Aoniehwuſttthauſen ten drahtloſen Telephonieverfuechem 

liche Leben der Schule ab. Irgend ein Thema, pal brennend er. war ſowohl das Reivrüchen⸗ Wort, als auch die Muſtkübertragung 

ſcheint, wird angeſaßt. Die Ausßſprachen ſird, Arbeit. nicht é nicht nur in faſt allen deu Stäptan, ſündern auch in vielen des 
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Kionerel, und werden ſa gründlich und lange Eotrieben, bis voll⸗ tachbarten Muskande; Auditel aufcenemmen worden, tror⸗ 0 Ploſton 

Itändige Axbeit erztelt ii. Auberbem wirdͤirltechl, die Schule zu Eun hier nur mit 10⸗WMlewait⸗Mutennen⸗Enercit gearbeitet ‚ 
einem ſelbſtändigen, in ſich tragenden Wirtſchoftskörper aukzu⸗ Die ſich daren anſchliet 
bauen ů * dagrpen Einar 

in ber Untemme, Die Süsſtattenen in Budapoſt, 
kareſt, Haas, Helfingfors,-Kopemhaßen, Kriittania. Madrid,-Hrag⸗ 
Stocchelm und Bürich, Hürtun bicſe Orſpröche Kort iür Wort mu.“ 

0 * volltemminer Duntiichtett und zwar ohns Empfaugtverſtärker, um] 

Das genähte achein. Eine neue Schönbtitsoperation, die chenie überhenen 2 — Dper Mpentiaſth 
den Mamen „das genühte Lächeln“ führt. macht gegennoörkig [Dumpfer Behis vin — 0eg nach Aumtks Pnet 
in Reuxork großes Aufſehen. Wie die umerikaniſchen Blätter en die MueſbbortiGen:eBültaie. aultehen, vedelnuübiar Auf; 

mitteilen, hat ſich eine gefeierte Schönbelt der amertkaniſchen ů nahinen gemacht und Hierhei ſeſtgeſteul, dat die Telepbvfite mit dem 

Geſellſchaft, Mro. Herdert Cerrey, die Gattin des früheren 10-Kilewatt⸗TeleenlensMöhrenſender von Aͤmgtwuüßechauſen noch 

  

: Aus aller ü Welt.       
655 8 Danziger a 

Hräſidenten des amerikaniſchen Stahltrüſts, die einft cuf der euf eine Eutſermumg von 1500 Kilometer und die mit der 330-Ailo-[ Webar, beipie in Dan, 
Vebne als Mabel Gillman gefeiert wurde, r Operution — Mauen gegedene auf ilometer I MAwa,   
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und daß die Konſequenzen mit Nachdrun gezogen werden, 

Nativnen gleichzeitig als Schuldner und Gläubiger, jeder dem 

Tänkt Wird. Unter Denienigen 

      

Ne illerualionale 
Meerese , 

Hawibtitg, 4. Zull. Vor dem Haraburgiſchen Ausſchuß für 
den Aiſehan der Friedenswirtſchaſft führle Wiederauſbau⸗ 
mintſter Dr, Rathenau in einer Rebe u. a. aus, Das Prahlem 
des icen Poblen iſt mur ein-Ausſchnitt aus dem großen 
eulopiliſchen Problem, das nicht burch die Mittel der olitik, 
nicht von einzelnen, nicht von Regierungen, ſondern nur 
vonhen Bölternſelpſt und der Macht der Erkemninis 
geleiſtet werden kann. Es handelt ſich darum, einen Kon⸗ 
finent wiederherzuſtellen. Die Lbſung des Problems wird 
barin beſtehen⸗ daß dle enße Werllochtenpeſt der europäiſchen 
Nation'ft, ble kreiwillige oder unfrelwillige Schlaſals⸗ 
einheitelnes ganzen Konttnents erkannt wird, 

die die Zelt und die Rot erfordern. Verftochten ſind di 
Länder zunächſt burch die Teilnahme ihrer materiellen Ber⸗ 
ſchuldung. Es iſt kein Land/ das heute nicht verſchuldet wäre, 
mit Ausnahme jenes großen reichen lenſeits des Ozeans. 
Generalglänbiger der Welt iſt Amerika, Generalſchuldner iſt 
Deutſchland, und zwiſchen ihnen eingeſchaltet ſind ſämtliche 

andern verbunden und verpflichtet. Weiterhin ſind die 
Länder werflochten durch die Entwertung ihrer Geldmittel. 
Minderwertig iſt das Geld aller europäiſchen Staaten. In⸗ 
nerhalb der Geldſyſteme aber beſteht ein Syſtem kommunt⸗ 
erender Röhren⸗ Das verhindert, daß; der eine ſich erholt, 
wenn dexr andete leidet. Sodann ſind die Staaten unterein⸗ 
under verknüpft duürch ben Begkiff des Wiederauiſballes, 
deſſen alle bedürfen. Zerſtört find alle in rem wirtſchäft⸗ 
lichen Leben. Dieſe Vernichtung ſchweißt die Natlonen z⸗ 
ſammen zu elner Intsreſſen⸗ und Notgemeinſchaft, denn der 
Wieberaufbau des einen Landes kann nicht geſchehen, wenn 
der Wisderaufbau der übrigck nicht gelingt. Die Verbun⸗ 
benheit geht noch welter, denn wir müſſen uns klar darüber 
ſein, daß die heutigen Territorien Europas klein ſind. Es 
ſticb kleine Gebtete, teils durch das Emporkommen vieler 
neuer Stanten, durch neue Berſplitterungen, teils aber auch 
durch den Vergleich mit hrößeren gewaktigen Staaten⸗ 
komplexen; die vom Kriege nahezu unberührt ſind. Die 
kleinen europäiſchen Territortien werden, wenn ſie ſich ihres 
Zufammenhanges nicht bewußt ſind, nicht imſtande ſein, die 
großen techniſchen Aufgaben der Zutunft zu löfen, denn die 
techniſche Führung liogt da, wo die Größe der Produktion 
iſt. Die Größe der Produktlon ober iſt bedingt durch die 
Größe des Konſums, d. h. die Größe des Territoriums. Vor 
üllen aber ſind die Länder und Völker dieſes Kontinents 
verbunben burch eine Kriſis, die über ihnen hängt. Viele ſind 
geneigt, die Kriſis anzufehen als eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung, die geheilt werden könnte durch die einfachen 
Mittel, mit denen man früher wirtſchaftlichen Erichükterungen 
begegnete. Im Irrtum ſind die, die das glauben. Dieſe 
Kriſis iſt eim orgoniſche Krankheit eines tief leidenden ge⸗ 
ſamtwirtſchaftlichen Körpers; von den Bewohnern dieſes 
Planeten ſind 300 Millionen als Konfumenten 
ausgeſchaltet. Durch dieſen Krieg hat eine Umſchlch⸗ 
tung unter den Bevölkerungen ſtattgeſunden, dle leider allzu 
ſchwer den Ständen der Intelligenz mitgeſpielt hat, bie da⸗ 
durch aus dem Konſumentenkrels ausgeſchieden ſind. Eine 
Umſtellung des Produktionsprogramms der Welt wirb hler⸗ 
durch erforderlich, die nicht in wenigen Jahren vollzogen 
werden kann. Wenn wir dieſe lleberſicht der Bebundenheit 
por uns vorüibergehen laſſen, ſollten wir glauben, daß keine 
Minnte des europälſchen und des Weltfriedens verloren 
ginge, in der nicht die Kenner des wirtſchaftlichen Lebens der 
Welt zuſammentreten unb von frülh bie [pät, beraten, wie 
dieſe Krankheit- zu hellen fel-⸗ von 
Noch immer herrſcht der Gedanke g 
wenn der andere verdirbt ů 
danke ber Verfeindung, ber Vergeltun 
die Polttir die Fortſezung des Krieges mit andern Mitteln. 
Es lit zu begreiſen, daß kleſer UAbſcheu gegen den Krieg in 
den Seelen aller Menſchen ſich eingewurzelt hat. Wir Heut⸗ 
ſchen tellen die tlefe Gehnſucht nach dauerndem Hrieden 
Dennoch können wir begreilen, daß der Gebanke einer 
heit, wie man ihn faſſen zu können glaubt, heute die Oeffent⸗ 
lichteit außerhalb Deutſchlands ſtärker bewegt, als der Ge⸗ 
dante wirtſchaftlicher Notwenbigkeſten. Sie wahre Sicher⸗ 
heit der Nationen und des Weltfriedens aber boruht nicht auf 
indivibuellltiſcher Grundlage, ſondern 
Verflochtenholt ſänntlicher Glieder der Welt zu 'em 
Ganzen. und die Wett wird dann am ſicherſten und geſun;⸗ 
deſten ſein, wenn die Lebensnatwendigkeit eines jeden er⸗ 

    

    

   

   

  

auf dem der 

  

    

  Kriege gelebt haben, hat ſich 

    

Wi 
werden, der, Bet, J f and ausgehend, alle andenn, 
Gefundimg fübrt, Ich laffe Er utharrült, 0b einé 
aus Leinem Goldſtrom, der von sinem Aande Welt zugutekommen würt 
Golbſtrom käbm entft . Hii durch unſere Untetſchriſt. Paté Wardr 
bis ah die Grenze unſetes Könnens gehe 
leres Namens zu wahten, der ais Liſtie 
irögen ſteht, deren Verbindlichtett w. 
ſle unſern Wönſchen nicht entſprechen. 
niicht, offen davan zu,fyrechrmt, buß die Hormen, in denen 
ſatd bes Sonber, bcß fle 0 Prechen bein ſtand des Landas, daß ſie nicht angepaßt ſind un 
ſchen Verhältuiſſen. 

Die internationale 
Lilue, 5. Sull. (Havan.) ſitre 

ſpinnereiarbeiter haben den Generalſtreik in der Baumwoll⸗ 
ſolnnerel verkündet. Die Kommiffton ber T⸗ 

  

   

    

wird ſich mit der Frage beſchäftigen, ob ein Generclſtreit düuch 
in der Flachsſpinnerei und⸗weherel angtbracht fet. 
London. 5, Zull. Mac Namars erklärte im Unterhaus, 
daß während des Kohlenarbeite etwa 70 Millionen 
Arbeitstage verloren gegangen Die der SStaatskaſſe im 
Zulammenhang mit dem Streit der Sergleute entſtandenen 
Ausgaben ſtellen ſich, wie folgt: für Verteldigungsſireiteräfte 

un 2 Mkäonen Pfund Ste fe.0800 Piint Se ge, M, ee 
woihilfe 300 00e Pfuns, Sterlthig unmd idlt i Regierung für bie Betgleute 10. Millianen 

Der Verliner Magiſtrat Hal beſchloſſen, die ſireitenden 
ſtäbtiſchen Gutsarbelter, die bis zum li die Arbeit nicht 
wieder aufnehmen, zu entloſſen und ihnen die Deputate zu 
entzlehen. Darauf haben die Funktlanöte ſürntlicher Ge⸗ 
meindearbeiter in einer Verſammiung deſchloſſen, üder den 
Eintritt in den Solldaritätsſtreik in allen ſtäbtiſchen 
Betrieben am Mittwoch elne Urabſthumung vorzunehmen      und gleichzeitig den Arbeikern den Eintritt in den 
Streitzu empfehlen. 

80 Milllarden jährlicher Steuerbedarf 
in Deutſchland. 

Berlin, 6. Jull. Das Reichskabinett hat den Biättern 
zufolge ſeine Vératung über die Steuerfrage geſtern 
abgeſchloſſen. Reichskanzter Dr. Wirih wird heute vor ⸗ 
mittag im Reparationsausſchuß der Neichswirtſchaftsrats, 
am Rachmittag porauaſichtlich auch in der Plenarſitzung des 
Reichstages über die Finanzlage des Reichs⸗ und das 
Steuer⸗ und Reparatonsprograumm pprechen, Die „Voſf. 
Ztig.“ teilt mit, daß ſich der Geſamtbelrag, Der jähriich durch 
beſtehende, erweiterte oder neue Steuern aufgebracht werden 
ſoll, auf etwa 80 Milliarden Paplermart belauſe. Dieſe 
Summen ſoile etwa zur Hälſte durch birekte, zur andern Hälfte 
durch indirekte Steutern aufßebrecht werden. ö ů 

Verſchleppungspolitih. 
Puxis, 5. Jull. „Intronfigeant“ glaubt mittellen zu 5. 

können, baß die nächſte Konſerenz des Oberſten Kales ent⸗ 
weder in Voris oder Brüflel vor dem 1. Auguſt abgebahen 

   

wirbd. — — . 
aris, B. Zul. Wie „Ontranliggant' mitieilt, iſt dis für 

heul⸗ in Varts Angehegtt Beſprechun, der alllierlen Finenz · 
miniſter vehtagt worben. Oie Konferenz ſoll am 15. Jull In 
London ſtatkfinzen. ‚ 
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recht ernſter RAatur. 
Tell der Rot⸗KVorißen ‚ 
Wofkengrobenteile. 

Und dam 
Zelt zwüſchen 
etwa dem 20., 

  

  

      

    

      

    
    

  

   

   

    

  
8 5s Koll Kreebt, un rünzoſen malen 

pt nies n. oberßrordreten franzöſiſchon 
Kontsssaeldanten ſehen cben, an der Spitze der unlagbate Le 

ů n Polen ihrentiman Bundes 

  

   
      



    

    

    

   
ifen wollen, 

ber Sprich 3 — S0. Zuverfie lah⸗ 

, * Wune B3800 alſv 2 ſeine 2 

Toll'des Puünſte     ien es imnir nach hoffen ber Ueößts 

Er weiß es, und alles beutet darauf Din, 
reheln im poraits trifft, Der Fanatismiut wird Häant 
winiger zu zügeln ſein, als beim porlgen Müfftänd. 
geheitren Wiriſchaftoworten droht Vernlichtu⸗ 

Bevälrorung ein muss ſchweres Martyriuin, 
Wie können wir unſeſten der Gefahr vwurbeug ir, boß 

nicht bie neue Aera mit ſolchen Schreckniſſe unhebr⸗ Die 
Antwort maß felder zum Teil unbefriebißend Muten, Uns 

am Orte ſinb die Hände gebunden; wir houßen zurlickzuſtehen 
kinter ber klerallierten Kommilſlon und der neuen Pblizei. 
Das, Wort hat jetzt Beorlin!, Die 

  

   
    

     

  

bie Aberhoupt lehte. Wird auch ſie verpaßht werden? 
Die deulſchen Oberſchieſter wünſchen jaſt einheitlich, daß 

man bei den Allierten folgendes dürchſeht⸗ 
Im Moment des Spruches darf reichsd eutſche 

x Schu tzpolizel, die inzwiſchen bereit jaſteilt iſt, die uns 
endgültig zugeſprochenen Gebietsteile beſetzen. Das würe 
der beſte Schutz gegen elnen vierten Putſch, Lberhaupt gegen 

die Nichtanertennung des Sy wrnher von pelniſcher Seite. 
Wweit Uiboltch⸗ WMte eſin, ů 
zwe lichk elt, die eigene 
nicht mehr in Betracht. Main Leutk- aber auch — und zwos 
leider ſogar innerhalb der Beriiner verantwortlichen Kreiſe — 

ö eine britte, an das Wiebereinleßen von,Hreikorpe, 

  

    
   

  

mathen, Dleſe Anſicht iſt uns ſozufagen Uru me „O Will 
mon wiederum mit dem Feuer ſpielen? Glaubt man wirklich 
damt die Landsknechte zurückhalten zu Eönnend Will man 

Vöwenfeld oder ſonſt einen Scppiſten g zum Diktator? Unſere 
Vevoſſen danten dafür, und die grohe Mehrzahl der deutſchen 

Oberſchleſter dankt lelchßolls Ueberbies ginge man dadurch 

Kriege mit dem Polenſtaate. 
Nech einmal: es bleibt nur der obige Ausewe 

wünſchen und verlangen eine vechtzeitige Vorſorge ft bens der 
Raicher 2— Für die endgültig deutſchen Gebietotelle im 
vpbigen Sinne. Ideel iſt dieſe Schupslöſung zwar auch nicht: 

an ideole Löſungen iſt in der ganzen oberſchleſiſchen Heam 
uber ohnehin nicht mehr zu denken. (s handelt ſich u 
einen Ausweg, bei dem mun die Juſtimmung der Aullterun 
und das Entgegentommen Le Ronds unſchwer erreichen 
könnte. Wer ihn bahnen hilft, der hilft, ſo meint man in 
Oppein, zu retten, was noch zu retten iſt. 

  

Diskontermäßigungen in Ameriha 
und England. 
Bon Merkurlus. 

Der in dieſen Spolten bereiis ungedeutete E niü pan⸗ 
nungsprozeß oam internatlonalen Gerd ⸗ 
marft macht weitere Fortſchritte. Die Bundesreſervebank 
in Neupork ſetzte am 1 15. Juni ihre Diskontrate um Bro⸗ PPPPPPPEEPEPCBEEPEPECECCCCCTCECCTCDCEETCTCETTETNTNRTDERED — — 
5ent FeirSa, Aanh Die Dünt 5e Saninnd Wihir ünmd 22. Iuni 

mit berſelben Maßregel. Die beiden fühꝛenden Geldmörtte 
der Welt heben kemit einen 6 praß. oßßtsiellan Distontſat an 
Stelle des bisherigen ö65sprozentigen Saßes⸗ ů‚ 

Die Berbilligung des Kredits ſteht Stesſeits 
wie jenſetts des Ozeans mit dem gewaltigen Rückgang der 

Geldumſätze in Zufammenhang. Der große Preisſturg Und 
————— 

Parlamentariſcher Abend. 
Von „. 

„Der Reichskanzler bittet den Herrn Abgeordneten T. V., 
den Abend des 16. Juni bei ihm Fubringen zu wollen. Von 
8 zs Uhr an. I. A. w. g. Z. 407.“ Der Fraktionsdener legt 
eine Karte dieſes Onhalt⸗ auf mein Pult im gateichetobe, und 

  

zu hören, als das täglich Zmolige Peitonieren um eine 
häbere Ortsklaſſe, um Teuerungs⸗ und Beſatzungszulagen, 

um Verſchonung mit der Mietſteuer, um reſtlofe Beſeiti⸗ 
„Cungd der Zwangswiriſchaft, aber um Belbehaltung des 
Schüthes für das keimende Lehen, um Reſorm des Brannt⸗ 

weinmonepols und Erböhung der Zuckerpreiſe, um ein 
SGcundſtücksumſatzceſetz und für Beſchlognahme des Ver⸗ 
mwögens der toten Hand und die vielerlei ſonſtigen Wünſche. 
Bitten, Forderungen und Drohungen, die der der gedulbige Ber⸗ 

treter des ſouveränen deutſchen Volkes von S Uhr früd bis 
8 Uhr abends ous dem Poßtbureau des Reichatages über ſich 
xrgehen läßt. 

Eimes Sehette Len Abgeordneten kommt raſch 

  

Dar S 

— dahinter⸗ daß der Reichskanzber nicht ihn allein ᷣe· 
beten hat, obwohl es die MWenſchentemtuis des Kanzle 3 1 0 

ehren würde, wenn er gerode in mir den unter — 460 50 Eü⸗ 
hevrdneten erkunnt hätte, der wirtlich feiner Seſellſchaft 

würdig iſt. Alſo, da lieſt noch ein Kollege die ſchön ce⸗ 
ichriebene Einlabungskarte, einer, der ſchon mehrere Genero · 
ttanen Hoſen auf den gelben Lederſißen des Reichstages 
durchge wet: bat. Dem ſtelle ich eine Gewiffensfrage: ob ich 
in meinem Sommeranzug, der vor dem Kriege eiwnal von 
nichtere Schanheil geweſen iſt, der Einladung des Kadinelts⸗ 
cheſs Folgr leiſten kann. Daß man bei ſozialdemo⸗ 
Hoſen iu au Miniſtern und Reichspräfidenten in geflickten 

Kſchen Geſpröchen Schnitichen 
Jetzt aber winkie 
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roblert nicht der Verwohrlafung ausgellefert werden dllrſte. uck 

2 Md den 155 Simant 

zuſtünhigen 
Reichsſtellen haben jetzt wieber eine Oibipenbeit, elchkicht ö 
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rechende Löſung. Gine 
il ſeeuign üs, 

—— Gelbſtſchutz. Hoefer oder ſonſt wer ſoll es wieder 

ichwellens der Gotdbeſtä 

AIneimt Bruche mit den Weſtmüchten entgeges, ja demm Ifenen ba 

Wir öů 

ůů basg9 aber, baß ſte hich 

    

  

iBock und ein Wotk. u 

ſchen Hauſe Vomnargs, 

    

nger wurde, aber noch immi⸗ — iſt, 
bid aus aller Hetrey Ländot in Wirnee ngen aus Gacie 

  

2e g enüberſtehen. GEs ethibt ſich 
32715 runs der Welkgoldt 

Löten Stadten⸗ well die 
laren zahlen tann, Daß- Unhelunde bleſer. 

„Wird Gich in Amerika erkannt, und desbalb ſehen 
ſüc v die Bundesreſerveban en nieyt veranlaßt, infruge des Un ⸗ 

dis Krebite auszudehnen. 
Ein anderes Bild bletet ſich in England, wenn wir auch 

Status der Jentralbant ausgehen, Hier⸗ſenkre ſich 
bie Golddeckung der fämtlichen Verdindlichteiten ſeit einem 

  

      

   

„Jabre non 15/, auf 15/8 RBrozent. Der Golbbeſtand der 
Bantk von England nehm zwat um 10 Millionen Pfund Ster⸗ 
Ling, non 118 duf 128. Millionen, zu, die Notenzirkimation 
ſtieg, aßber noch ſtürter. Dle engliſche Motenbant iſt allerdings 
in ihter Notenemiitton und Krebitgewügtung nicht verhrt 
von dem Stande der. Gülbreſerve ubhängig, wie es die 
Bundesreſervebanken ſind well in England vurberhund 
noch dle Eintöſun licht der Noten in Gold 
Gufgehoben ſſt. Hoch ſtrebt man auch da ſchön ſeit 

  

an, und die Golddetkungs aher nicht unperüick⸗ 
fichtigt. Der l.     

  

     ritt ber 3 
ü ſcheidimgen nicht allein 

durch das äußerliche Merkmal ber Golddectung beſtimmen 
läßt, jondern die geſamte Geidmartt⸗ und Wfriſchaftslage 
etwägt. Daß aldb Ei England infolge des Dar⸗ 
Rieberlieg eno von Induſtrde nd Handel im Rückgang be⸗ 
griffen i a nmung der Kreditnächfrage 

der Leihſätze erforderllch iſt, 
kounte ſchon vor der Distpnthereblehung jeder Beobachter 
ber engliſchen Wirtſchuftevertzältniſſe kanſtätteren. Die Frage 
der Aenderung der Bonkrate wurde daher in der Preſſe 
ſchon ſeit Wochen ventiliert und die Hinausſchiebung der 
Maßnuhme mit dem Hinweis auf ben in Schwebe befind⸗ 
lichen ſchweren Konflikt im Bergdau begründet. Die Löſung 
des Konflitte nuitde uber Slie Slich doch nicht abgewartet, 

      

  

meil die Bankleitung das Ende des großen Streils ſchon 
keuher vorcusgeſehen hat.    

den 9 
Eeiigen, in beren ein 5 en Ge⸗ Digen, eren e teint E 

woſſe Univerſttätsprofeſſot hüllte⸗ a„ ene 

bletart 
Recchstagspräſtbenten nich. — 2 

  Man findet ſich als um 824 Uhr avents in dem h hitort- 
beuß ohn 77 ein. Der Eue. 

ohne Kontrolle vaſſeten. mann an der Tür lüße 
Droben an den mit breitem, ꝛotꝛm Teppich belegten Stufen 

ſteht ſchon der Reichskanzlar. Er macht ſelber und allein die 
jogenannten Honneurs, da er nicht verheiratet iſt, was für 
elnen redenden und reiſenden, nuur im Fluge jein Haus be⸗ 
rührenden Polititer einen darſtellt und ebr 
— für die Frau iſt, bie ben poitiſchen Nummicht be⸗ 

Des erſte, was einem bei dem Betreten des Saoles auf⸗ 
fällt. in dem einſt BSiemarck auf ſeinem und des Reicher 
Machtgipfel dem Berliner Kontzreß vorfaß, Ait ein bekngſtt⸗ 
gendes Drängen um den M. des Naumes, Wenn 
du glauben ſoltteſt, die Abgrordaeten uend Senni en 

     und m umſtünden eiwa Glitiſche ů 
E en S Ren⸗ Wert ige es ee, 0 

releren, wollrbeſt du dich irren. Ole He Eäebrumn Amn eine 
   weißnebecte 2. Dofel und kauen unter Ueberbrückung äller 

parteipoſttiſchen Gegenſühe um die Wette. Auch dier monar⸗ 
ciſtiiche Oprofttion von rechts erweiſt ben E 
Brötchen mit ciem, Wurſt und Käſe alle Ehre. Die Kom 
muniſten unb Unabhängigen at aber, wie * be⸗ 
richtet ſei, jehlen an des Kanziers Tiſche. Bei onderer Ge⸗ 
legentzeit freillch kowete 1e ie chmer lichem Bedauern üder 
das Schwinden wahrhart ſtanbhafter M Grurbſude kehen, wie 
ſerbſt echte deniſche Moskovolter mit beängſtigender Energit 
Angriffe auf bekegte Bräichen unternahmen, die die fluch⸗ 
beledene Edertiniſche Republik geſpendet hokte. 

lamrentariſche Abtütterung beule, wie ſis wirklich     

  

    
   

    

     

— der iwar 1uße . b- 

ätet 
übriß Welt 

Jahren die Wirderelnführung der Einibsbarkeit ve Noten 

i entralvan? 

  

     

        

     
    
    
     

  

    

    

     
     

  

       

  

    
     

    

   

    

   

        
      

       

     

    
   

b, Juli. Geſtern nachmitiog 
Nachrichtenabteiluntz bet 
gegeben, in. bem es: hei 

vom Präſtdenten Dovale 
im Hauſe des Bülrgerm⸗ ü 
Melnungscurstauſch über die durch den. iſclag 

mi⸗ ſters geſchs 0 
wurden errelchk. 
vormitag vertagl- 5 

London, b. Sull. Wie die Buitter alis Dublin meld 
ertlͤrte der Bürgermeiſter von Dublin nach Schluß der Kon⸗ 
ferenz nüe ben Führern der Sinnfeiner 

Untoniſten, die Verha 
. rukter. gehabt. In den lehten, drei oder vier 

eine der wichtigſten Konferenzen ſt ſtattgekunden, d 
England abgehalten wurden. Er hege große e. 
aus dieſen Veſprechungen viel gutes hervorgehen werde. 
eitemn Lettartikel erklärt „„Dailhy Chroniele“, die Dubane⸗ 
Konferenz bedeute olnen großen⸗Schritt vorwärts Selbſt' 
verſtändlich beſtände Rein d Abkommen, bevbr. Sir James 

Der- Dubliner Korreſpondent 
des „Daily Telegraph Freito 
habe u. a, den Zweck, dem Premierminiſter von 
Gelegenheit zu beben, an der Konferenz teilzuneht — 
London, 5. Juli. „Proß Aſſociatton“ zufolge⸗ 
zuverliiſſig, daß die Streitkräfte der Krone angewieſen ſind, 
ollmählich alle Gewältmaßnahmen elnzuſtellen, um das 
Frledenswerk nicht zu ſtören. Man rechnet mit einer elnſt. 
weiligen Einſtellung der Belndſeligtetten in Irland. 

  

    

    

        

  

       

  

     
       
      
      
      

         

    

        

    

     
   

     

  

  

    

Graig ihm zugeſtimmt habe. 

     

  

Das Opfer der engliſchen Bertzarbeiter. 

London, 4. Juli. „Daily News“ berechner bie Worluſte 
der Bergärbelter an Lohn⸗ wührend des Strelts auf 50 Mil⸗ 
lionen Pfund Storling, und die des wuuſhen Handels uHD 
dar Fürffache dieſer Summe. 

  

  

    

Glüäelcherweiſe ilt die Räumung u0 der Schmüientaſe nur 
die Einleitung des Abends, der in der Tat höheren Zwecken 
bient. Nur ein verbiſſener Fanatiker oder polttiſcher Grün⸗ 
Uing kann glauben, daß eine gedeihliche geſetzgeberiſche Arbeit⸗ 
möglich ſei, menn man ſich zur Wahrung der Grundſatztreint 
als politiſcher Gegner immer mit gerunzelter Stirn ünd 
rollenden Angen gegenüberſtehe. Im Plenum, wo vor Ttis⸗ 
bünen und Preſſe täglich Reden an die deutſche Nation ge⸗ 
halten werden, dle dieſer freilich weiſt noch unbekünnter 
bleiben als die Fichtes vor mehr als einem Jahr unbert, 
tritt man ſich nur in Gechterſtellung gegenüber. In ben 
Aütsſchüſſen aber, in den Wandelgängen, auf neutralem Ge⸗ 
biet verſtehen ſich polltlſch weit geſchiedene Männer und 
Grauen oft ganz 5 und das iſt recht ſo, denn ſonſt ließe ſich 
nie eine Berſtändigung finden. Wie gerne ſplelte doch 
Weimür ein betamier Onabhün ger Abgeordneter ſeine 177 
liche Schachpartie mit einem nicht minder bekannten deulſch⸗ 
nakionalen Mltzlied der Nationolverſarimlung, und wle 
troten ſich ein in Ramen, Ausſehen und Ueberzeugung yrd. 
nonciert jäbiſcher Abgeörbneter der. ö kratie und 
19 üntlfemitiſch geſinnler Abgevrdnete Kebien wheuſch⸗ 
lih nah⸗ 

Hler auf in parlomentakiſchen Abend des Velchskanflers 
gibt es bünte politiſche Reihe. Dort an dem Tiſche ſitzen 

— kauter Zenirumsabgsorbnete, aber mitten zwiſchen ihnen ein 
rheiniſcher Abgeordneter, der in heißem Kampfe mit dem 
Zentrum gewähli ilt. Kleine barteipolſtiſche Boshelten 
iprüyen lin Gefprächs auf, harmlofe Stichelelen fliegen hin 

  

       

uUnd hez, aber ein herzliches Lachen erſtickt jedes Whee. 
Kändnis. Uebelgenommen wird hler. nicht. 196 

Schritie weiter iſt eine erlouchte Tafelrunde beiſamme,, Der 
alte Molkenbuhr. Dernburg, Rathenau, Löbe, Roße!“ ine 
bayeriſche Volksparteilerin, die gar nicht orgeſchberd chtig 
ausſieht, und neben ihr der alemaniſch geſunde und fröbliche      

rnD Froleicriſchen Feſte beſ⸗ ner lein kann, be⸗ Kanzler. Aller Lipr ppen hängen an den Worten elnes der 
zalylt der Keichstanes i ů Funſt befli ſchen Abgrordneien, der weniger 

—— 1 durch ine nellelie Wiiichttreues wuf Dent Kalchen 

 



          

  

büchter, Dis euß Cs hanbelt ſich hierbei um rund 100 Dotndtuen⸗ 

zitiernde Hand hin. die, ſckwielig, hart. mitgeformt. einer Dier⸗ 
zote glich, Er verſuchte ihnen Line Vaut Einzurücken uavd 

berten hanne. mi 

Wlen und die preußiſchen Domänenpäth 
Dis pokniſche Erpierung hat Mete Mai ollen Vächt 
vamhilter: — iu den abgetretenen Pra ü 
und Wſtpraußzen. Die hme Uü, Mistteehtsithen „Tomäanen zum 1., hult zuu ränmen, ohne ihr Wiptſchaftskaventar itnehmen 
Oder dardudern gu burſen: der Wert Pel Inventarß werbo-von der polniſchen Regierung apgeſchäͤtzt und en pulniſchtr Wahß ruſg 

* 
die auf bieſe Waiſe vertrieben werden ſollen, abwohl Hr⸗ 

Patbertväge gunm Teil noch zehn Jahre und länger laufen. Die EAngelieinheit iſt im Unſchluß an eine Keine Knfroge am 28. Junt 
im Keſchsics zur Sprache gebracht worden, Miniſterialdtrelior 
Behrendt hat bei elegenheit ungegeben, wal die deutſche 
Regierung blahor gozen dieſe Verletzung des Friedensvertragz durch 
die Poſener Tellregicrung unternommen hat. Dor amtliche pren⸗ 
EEAE zur Ergänzung die Schritte mit, die das 
Preukiſche Landtvirtſchaftemfniſteram, der Trüger der Pacht⸗ 
vertrüge, in d Angelegenheit getan hat: 

Am O. Mat d. JS. hot der Preihiſche Landmietſchaftsminiſter 
an dat Wuswürtige- Umt ein Schreiben grrichtet, in dem er „in⸗ 

  

ü 

    

kendiat bittt. gegen dieſe ungeheuerliche Dupgewaltigung der he 
RKechte der ehemals deutſchen Domänenpöchter bei ver polniſchen 
Regierung mit allem Nachdruc zu proteſtleren und lehtere erneut“ 
barcuſ hinzuwetſen, daß ſie als Rechtsnachfolgerin des 
preußiſchen St rechtlich verpflichtet ſei, in die von 
der preußeſchen Kegieriiig mik ben beutſchen Bächtern ůeſchloffe · 
nen Pachtvorträge vinzutreten und bieſe zu beachten. Jch erlaube 
mir habei darauf Hinzuweiſen, daß bie poͤlniſche Rögierung, indem 
ité öisher vie auf Gründ der preußiſcherſeitb abgeſchloſſenen Wacht⸗ 
verträͤge zu entrichtenden Pachtzinſen von den Püchtern ſür ſich 
eingog, ſelbſt ihre Rechttgültigkeit anerkannt, hat. Eu ift 
dahar ein, ſchwerer Rechtsbruch gegenüber den Domänenpächtern, 
wenn ſie jeht plözlich dieſe⸗Verträge nicht mehr als zu Recht be⸗ 
ſtehend⸗anerkennon will. ů—* — 
Aber ſelhſt wenn die polniſcho Regtorung aus. irgendwelchen 

Gründen berechtigt zu ſein glaubt, dieſe Verträge jetzt ohne weiteres 
auſheben zu ünnen, ſo niuß doch erwartet werden, daß ſie wenihg⸗ 
ſtens das Cigentumsrecht der, Pächter an dem dieſen gehörigen 
Inventar anerkannt und i die freie Werfügung liber das. 
ſelbe geſtattet, inſoweit, als die Pächter nicht im Cinzeiſalle auf 
Grund beſonderer vertraglicher Abrede verpflichtet find, das 
Inpentar auf Verlangen der verpachtenden Behörde zuräckzulaſſen.“ 

Am 20. Juni häat der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter an 
die Reichs⸗ und Staatskommiſſare in Danzig, Schneide⸗ 
müht und Marienwerder folgendes Rundſchreiben, geſandt; 

„Wie Euer Hochwohlgeboren bekannt geworden ſein wird, hat 
die polniſche Regierung angeorpnet, daß alle von ehemals preu⸗ 
ßiſchen Pächtern gepachteten Domänen im abgetretenen Gebiet zum 
1., Juli 1991 neu verpachtet werden ſollen, Da dies in der aus⸗ 
geſprochenen Wpſicht geſchieht, die Domänen in die Hand polniſcher 
Pächter zu bringen, ſo muß damit gerechnet werden, daß die bis⸗ 
herigen hächter in die größte Rotlage kommen werden. 
Ihnen neue Domänen zuzuweiſen, wird nur in vereinzellen Fällen 
möglich ſein um ihnen aber nach Möglichkeit zur Begründung 
einer neuen Exiſtens auf preußiſchem Gebiet behilflich zu ſein, habe 
ich die provinziellen gemeinnſitzigen Siedlungsgsſebſchaften und 
die Herren Landeslulturamtspräfidenten erſucht, bei der Auslegung 
und Vorgebung von Reſtgütern vder größeren Siedlerſtellen auf 
die aus dem an Pulen abgetretenen Gebiet vertriebenen Domänen⸗ 
puͤchter vorzugsweiſe Rückſicht zu nehmen. Euer Hochwohlgeboren 
erſuche ich ergehenſt, den beteiligten Domänenpächtern in geeigneter 
Weiſe hiervon unvorzüglich Kenntnis zu geben und feſtzuſtellen, 
welche von ihnen für die Vergebung von Reitgütern und größeren 
Siedlerſtallen in Betracht kommen und dieſe alsbald den provin⸗ 
ziellen gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften und den Herren 
Landeskulturamtspräſidenten namhaft zu machen. 

Ein Verzeichnis der gemeinnützigen Siedlungsgeſcllſchaften füge 
ich bei.“ ‚ 

Am 24. Juni wandte ſich der Landwirtſchaftsminiſter wiederum 
an das Auswärtige Amt mit einem Schreiben, in dem es unter 
anderem heißt:· 

„Da. angenommen werden maß, daß die bisher erhobenen 
Proteſte u das rigoroſe, jeder Recht⸗ 

„König Kohle.“ 
Roman von Upton Sinclair. 

30) GSortſetzung.) ＋** 
Er ſei alt, ſehr alt, erllärte Marhy, gewiß ſchon ſechzig. Und 

da Hal bemerkte, dies ſei dock gar kein ſo hohes Mter, meinte ſte, 
daß ein Rann in dieſen Jahren nur höchft ſelten noch in den 
Kohlengruben zu arbeiten vermochte, daß überhaupt dort bloß 
wenige dieſes Alter erreichten. Edſtroms Frau lag im Sterben, 
und er hatte es ſehr ſchwer. —— 

„Es wäre nicht recht, wenn der alte Herr unſeretwillen ſeir 
Verdienſt verlzre“ — ſagte Mary. — „Aber er kann uns wenig · 
ſtens manchen guten Nat geben.“ 

So gingen denn die beiden am Abend nach Edſtroms kleiner, 
ungeſtrichener Hütte in der Blodſtadt. Dort gab es bloß ein 
Zimmer mit Lehmfußboden und einem Holgnerſchlag, der die 
fterbende Frau vor der Augen des Beſuchers verbarg. Sie hatte 
rin Krebsleiden und ein widerlicher, ekelerregender Geruch erfüllte 
den Raum. Eine Heltlang konnie; Hul on nichts anderes denken: 
endlich bezwang er ſeine Schwächte, fich ſagend, daß es wen eine 

  

   

        

    

   

   

  

   

   

  

    
    
   

  

  

Schlacht gelte und er ebenſo dereitwillig ins Spital gehen Mliſte. [Kuns 
wie aufs Exergierfeld. — 

Er ſak Um ſich und bemerkte. daß die Riſſe in der Wand⸗ 
Petzen verſtopit und die gebrechenen ffemter mit braunem Papier 
berleßt waren. Per alte Mann bemühie ſich augenfcheinlich, den 
Nauw in Ordnung zu halten. Auch ſah Hal aufeinem, Brrtt. Bucher 
kehen. Trobdem eä erſt Seutember war. luß ſich in dieſer Berg⸗ 
region bie Kälte iS ſh- der alte Monn ſaß zuſammen⸗ 
gelauert neben der in dem ein miuntrrrs Häuer 
brannit. Spärliche Haare bedeclten ſeinen Kopf und ſein ſtruppiger 
Bart war ſo weiß., wie dienß in einem Kohlenbergwerk überhaupt 
ſein fann. Hein Geſicht ſiel zuerſt durch große Wläſſe auf, dann 
ſah mon eine tieſe Güte aus den mütrn dunklen Augen blicken; 
auch ſeine Etimme war ſanft und berührte wie elne Liebloſung. 
Er erhob ſich. um ſeine Gäſte zu begrüßen und ſtreckte Hal die 

   

   

  

ſchuldigte ſich wecgen der Unoldnung leines Leims. Hal beg 
plötzlich, duß ein Mann mit lechzig noch in des 

einundſechzig jedoch dazu unfchig ·1c0“. 
    

  

   

ob u 

Wohl haben die Kriegsverhältniſſe aülf bie Geſamtinduſtrle von Lodz hemmend und zerſtöreiid-eingetdirkt. aber der Un⸗ 

— meinte Marhy vorächtlich. 

vedete bon den verſchiedenen Unbilden. die 

Kohlengrube blickten dann zu Martz hinüber.   

     
derf, um die Not und 
wenn nicht zu beſettigen, 

  

      

  

Wie die derniſchem Heitungen MuiWend, iſt hie Egeüiſlon bö 
ferehede Ereihihnclel⸗ uuch Weh aüeßen f, 

    

    

  

   

   vDolens 
für unſ 8 Weſee mie, Noltz Eut unſere Leſer intereſſamte Notiz Aber die Entwicelnt Induftrie in Polen.“ Gle zeigt, aß Bolen ſehr in 
Lage iſt, eine Geſundung ſaiser, Bolkswirtſchaft Herteizuü⸗ führen, wenn es endlich einmnol ſeine Raub⸗ And Ameylars- — einſtellen und niit leinen Kachhaen im: Grüden leben 
Der unermüdlichen, Schoffenekrd 
hohen geiſtigen Wöhigteen Finer 

1e Der pot n In . 
Textilfabriken des Landes, 
Induſtrie iſt eine hervorragende, u 
man doher Codz das nolniſchs- Mancheſter, 
Es genießt einen Weltruf und verſargt nicht nur den in⸗ fü ländiſchen Markt, ſondern xportiert feine Erzeugniſſe n⸗ fremden Ländern, in welchem eine große Rachſrage nach Glaub Lodzer Textllwaren herrſcht. Die Baumwollfabricen der Atien⸗Geſellſchaft „Kart“ Scheibler“, . K. Poöznanskt“, Aktten⸗Gef. „Leonhardt, Woelker u. Girbandt⸗, Ackeheſ. der Widzewer Manufattur, vorm. „Heinzel u. Kinißer“, „Karl 

Bennich“, „Kruſche u. Ender⸗ (Pabtaniée) itſw. Uſw. ſind in 
bezug auf Erzeugungskraft, Auolität den Waren und Arbei⸗ tergahl die größten Textilunternehmen der Republik Polen. 

  

    

    

   

  

      

   

  

          

  

      
    

  

   
    
  

    

    

   
   

     

  

   
   

      

  

     
  

  

    

      

   

        

    

    

     
    

         
    

      

      

      

   
  

    

   

  

   
   
ee aran unb fügte hinzu: „Sagen 
Crund otgener Inſormation.ꝰ    

    

ternehmungskuft leitender, führenden Perfönlichketten iſt es Zu verdanken, daß unſers Irdiiſtrie gepenwärtic, ehen ſo allſeits erfreuenden Weg der Geſundüng einſchlägt, Gelegent⸗ lich der Danziger Frühmeſse 1920 konn ſich dle Außemwelt 
pon dem bedeutenden Aufſchwung ber Lodzer Textklinduſtrie 
nach dem Weltkriege Aberdenigen. Weich ein Foriſchritt aber ſeit jener Heit bis heutel Jett ſind alle Großfabriken wioder 
in Betrleb und die Altien⸗Geſellſchaft der Widzewer Mani⸗ 
faktur vorm. „Heinzel und Kunitzer“ erzeugt gegenwärtig 
mehr Waren als vor dem Kriegel. Sie beſchäftigt heute 5000 
Arbeiter und hat in dieſer Beziehung im Canzen Lande nicht 
ihresgleichen. ••( ů—** 

Polens Bedeutung im inkernatianalen Hande 
zum überwiegenden Teil auf der Teptilinduſtri⸗ 
die Meſſe 80 auch dem Lgien gezeigt, hal 
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ender ſerer'ein 
blelben, ſo! 

„la iſt gar nicht ſo ſchlocht, wenn er nüchtern 
Cpſtrom, geduldig. —— 

„-Ja. Gder wie oft mag er wohl nüichtern,ſein? 
ſchers- zu Hul gew Aiſt 

ers. 

    

  

     

          

   
   
   

      

   

            

  

  

ri Hal, der den alten Mann prüßen wollbe 

fuhren. und meinte ſchließlich 
einer Gewerkſchaft läͤge. 

Gdſtroins dunkle Lugen ruhten      



  

   

   

  

—„ ſanſiige 

    

ai weikeres dem Tochniker, dem Grfinder, dem 

— e 

Gewerlſchafjtliches. 
Die kommuniſtlſchen Gewaruſchaftsfunktionüre 

ſind doch tüchtige Kerle, 
Kuf dem im Mal vorigen Zahreßk in Nurnberg ſtattgeſundenen 

Verbandätag der Bekleldungtarbelter war⸗ det Vertreter der Ber⸗ 

Iiner Crtsgruppe, der Schneider Schuhmäacher, ouf der Seile ber 

Eppofltlon zu fluden. Er gehörle nacl, ſeiner politiſchen Orien. 

llerung zur U. L. P., deſſenungeachtet hleß er aber mit wenigen 

Uuhnahmen alles für qut und richtig, war ſeine Kollegen vom 

Hauptvorſtend beſchoſſen hatten. Unier den lehtt ren beſand ſich 

aich ſein Kollegée Saboth, ein Monn mit grauen Haaren, der 

17 Jahre lang Medattrür ber bachen dcß ſirr Schneider wor. Man 

konnto ſogar in Nürnberg deobachten. daß Schuhmacher un Sabath 

direkt Greumde waren. Ta betan nun im Herbſt 1920 Schuhmocher 

mit noch ande ren Gewerkſchaſtefunktionären den Huſtrag, nach 

Montau zu fahren, um Qis dortigen Verhöältniſſe zu tudieren. Don 

dork aut ſchrien er an eintge U.S. P.⸗Frrunde nach Werkin jenen 

Brief mit ſolhenper intereſſanten Stelle: „Nach Ganoilt gehn wle 

nichti Deb weiteren war darin vi leßen, bab die Verhaltniſſe ta 

Rußland nicht die rofiglten wären und daß bit Geweréſchufton don 

nichts zu ſagen hätten. Esg ſei undenlbar, in Trütſchland, wo nocm 

mwuhre Temolrolie kerrſche, ſolch rücklichtsloſen Hvong auf die 

Urbeiterſchaft auszuüben. Aterz danach. ols Schuhmacher wieder 

in Berlin war, enthupyte er ſich als Kommunſſt und hielt hier vor 

ſeinen ärgſten Hainden. den Inonſtriollen und Größaphalliſten, 

einen Vortrag über ſeint Erlebniſſe in Kutzlond. der aber nicht den 

Beifall feiner Zuhdrer fand, In der letten Zeit ſonden nun die 

Exrzeſſe der von tommenliilicher Seite arnſorhutſchten Arbeitslolen 

vor dem Berliner Gewerkſchaftehauſe ſtatt, wobei der alte Sabath. 

der doch ein Freund von Schuhmacher wor⸗ Io ſchéwer verletzt wurde, 

datz er in ein Krankenhauß getragen worden mußtr. Troßhdem be⸗ 

wieſen würde, daß die Gewerkſchaſtsſekretärs und zumal der alle 

Sabath, der ein grundehrlicher Menſch iſt und keiner Fyliege etwal 

zuleide geian Hatte, keinerlei Anlaß zu dieſen Pravolotionen gege⸗ 

ben hatten, verſucht ſett echuchrrher in entſtellender Weiſe dte 

Schurd auf die Gerverkſchaftabermten abzuwarzein, wie es einwand · 

ßreier der untenſtehende Arkikel aus Berlin nicht beſtäͤtigen kamm. 

Sthlihmocher veraißt nicht nur ſeine jahrelang Beite an Seite 

mit ihm um die Befreinng der Arbeiterſchaft lämpfenden Freunde 

und crollegen, jondern er beſizt noch die Eemeinheit, diejelben für 

die Berliner Schandlaten dirent verantwortlich zu machen, uUnd 

— wer iſt ſchuld an den Vorkommniſten im Werkiner Gewersſchafts- 

haus? Außgerechnet der in Miosfau ſo ploͤßlich bekehrtt Schneider 

Schuhmacher, der die erſte Aktion gegen die Angeſtellten üm 

Gewerkſchaltshaus dirrtt gelettet hat⸗ veſrrierte in einer Arrſanun, 

lung der „Lortmuniſtiſchen Eewerkſchaftsfunktionäre“ am Mittwoch 

öber dieſes edenſo Unerquickliche als lehrreiche Thema. „Immer 

wieder müſſe betont werden, daß an all den bedauerlichen Vor⸗ 

lommniſſen die provozierende und untätige Haltung der Gewerk⸗ 

ſchaftsburcaukratie die Schuld trage.“ 

Das iſt die kommuniſtiſche Agitationsme! hode. Die ihnen in 

den Kram paſſende Darſtellung immer wieder „betonen“ und wenn 

ſie den Stempel der Unwahrbelt noch ſo deutlich an der Stirn trüge. 

68 gehört bazu weiter nichts als die nötige Unverfrovenheit. Mit 

der größten Geloſſenheit ſprach Schuhmacher von ſetnen früherrn 

Kollegen als den Herren, die ſich demaskiert und berundet hätten. 

daß fie nichts für die Arbeitslsſen tun wollen. Welche Fortſchritte 

muß doch dieſer Schuhmacher im bolſthewiſtiichen Ratechismuß ſeit 

ſeiner Sebehrung“ gemacht haben, 
bringen, eiwas Drrartiges zu behaupten! Taß daß nicht wahr iſt. 

daß vielmehr die Gewerkſchaſten tun, wos ſie irgend künnen, um 

der Ärbeiſsloſigkeit zu ſtevern und den Arbeitslolen zu helſen, welh 

dieker Herr ebenſogut wie wir. Aber er iſt nun rinmat in der 

Mümzſtraße angeſtellt. Er ipricht von einem den Kommuniſten von 

der Not aufgezwimgenen Kampf (Droht denn Küindigung aus Mos⸗ 
tau?) vnd kündigt an, das man dieten gomyf oßmne die Gewerk · 

ſchaftsführer und gegen ſie führen werde. falls ſte ſich auch ſernerhin 

weigerten, dieſen Kampl mitzumachen. Oüdicke behaupteie, nach 

Angabe des Reftaurateurs ſeien nur fün] Stühle, vier Fenſter · 

         

Wirtſchaft, Poliii und PDhllolophie. 
Von Hant Marckwold. 

  

— Aus der Verteilung ber körperlichen und geiſtigen Ardeit unter 

nichts als körperlich und nichis ols gelſtig tätige Menſchen ſtammmte 

bis zur Revolution der Geſellſchaftswäſfenſchar⸗ durch ven Marzis- 

mus dit Unterſchäsung der Wirtſchaſt für den üntwicktlungkgang 

der Geſchichte. egvptiſche und indilche Drieſt grunbbeſttende 

Werſe Griechenlandz, die ſich ohre Erfahrung und Eyberimerüe 

Moburkemttniſſe ergrübelten, mittelolterliche Klofterbrader und 
Scholaſttter, bürgerliche Urpſefſoren, Die lih dei iDren 

Stunien in dicken Folionten die Händchen nicht mutzig zu machen 
brauchten, weil andere dafür ſorgtea. daß ihr Tiſchlein grbeckt mar, 
merkten nicht, daß die materiellen Lebensbedingungen den Erißt 

beßerrſchten, jondern hildeten ſich ein, Daß der Seifl. mit dem fie 
chäpieriſch wirkten, alt letzte Inſtens trribende Krart der 

RMenſchheit ſei. Daß man auf ſein materieles Wohl bedacht war, 

  

— gehörie zu den blamobien Erbübeln unſeres alten Xham“, und els 
Da. worauf es andomme, galt der —Cein, der des leitlichen 

ö Weanit entraten konnte. 
ů nt dem Eintritt des Vroletarict« vder risstiger der 
Wifſſenſchaft vom Proleteriot in das Geiſtesleten 

mußie bieſe Auffoſſung ſchwinden. Sobald es Denker gab, die der 

vomt Kapitalismis erzeunken proletariſchen Vewegung theoretiſchen 

Ausdrus verltehen, ſobald das Deuken. Wollen und Hanbeln berer. 
die am meiſten unter dem Mangel an Befriedigung dringendſter 

ü materieller Bevürfniße tten, zum Obiert wifſenſchaſtlicher For⸗ 

ſchuns wurde, mußten die Umſlämde, die die Art und Weiſt bedin⸗ 
gen, in der die Menichen ſich ihre Lebent- und Genutzmittel ſchaffen, 

als vie Grunblagen aͤller Menſchheiisgeſchuhte erkannt werrden⸗ 

Die Vermehrung der Produktisn., die Außnützung 

der Wöoſserträſte. die Eriparnit an Kohlen, die Verbilligumg der 
Dünger⸗ittel. bie planmäbktar Ausuntzung alber unz verbliebenen 
Mrodutkttensmittel. kann uns reiten, und deshalb gebührt vhne 

dDerstomiichen g u 

Organilator der Vorrang in der rummenden Geſchichtis⸗ 
Periode und der Wiffenſchaft von der Wirlſchaft die erſit Stelle in 

ieder Ardeiterbildung. Die Politih des Vroletariatt iſt in 

—Xrlter Linie Wüirtſchufts polltit; nicht dir Produkkion er Eer r 

é erhabener Idern ohne materiellen Wert in dit Ausgabe der brauch⸗ 

daren Staatsmannes unjerer Zeit. ſondern Praktiiche Volttik Leiſtet 

uns der. dor uns Webrauchsncrie und Tauſänverte zu ſchußfen 

Se daß wir nicht noch mehr Schaden leiden — an unſerer 
ů ů 

Eber Fuß weil kr jeden. der nicht auf Gummirädern romanti⸗ 

ſcker. Gram zu genicken pfleat oder ſeine Zeit mit ber Beſchafli⸗ 

gung mit dem Nebelreich Flaſſer Sckatten der Unwirllichteit tolzu⸗ 

ichlugen l'sbt. alle Kritil praktiſcher Bernunft mit der Seurtei⸗ 
niiun Wi mus die Ein⸗ 

philofsphi-· 

  

   

      

jeitigteit nichts ats vo 
nnmg belämpß werben. Wit dit Ph. 

  

— in Dutaburg hat 
Fuar Die Rinderſpeiſung ve 

Krichstages 

um die Schamlofigkelt aufzu- 

  

   

    

ſchelben und acht Gieraläſer entzwei⸗ gen. Cs iſt bezeichnend, 

— Sturtellung ber ——— aln ſolcher Maßſtar angelegt 

wird, Hoppe hat geſchen, doß doun Kafſterer der Af: Helteure dle 

Gnetlaſch. nicht geſtodlen wurde. Wabeſchnt, Areß m nur dis 

Aͤcktaſche aufgerſfen worden, webei dann die e heruus⸗ 

ehallen ſein fann. (As hat ſie dann nur jemand auſgehoben.) 

dlich eſt die ganze Geſchichte aufgeklärt und allen in beſter. Ord⸗ 

nund, bis auf das provoßſeronde Derhalten der — SEemertſchaltz⸗ 

bureautralie. ö ö 

U kommurilſtiſchen Gewertſchaftsfunkttondre find doch tüchtige 

Revle! ů‚ ö 

Aus aller Welt. 
erkuren ſüe vie diulſchen ttinder. Die beigiſche Veſaßungk⸗ 

dit eſchlacnahme der aeſſel 
und troß bringender Eingaben dieſe 

Verfügung nich aufgahohm. Wie peingend Votwendig aine beſſere 

Ei der Kinber im rheiviſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegedict 

üſt, wie kie durch die Oubt ſung angeſtrebi, burch die Weſchlag⸗ 

nohrne ber Reßßel ober verhlndert würd, beweiſen die Feſtitellungen 

bet Diulsburger Schuforzteh und des Vetterd del Dutßhurget pakte⸗ 

riulotziſchen Inſtitztts. Danalh find die Dulaburger Kinder im 

Ulter bis zu 10 Jahren im Wachttum um s bis 10 ntimeter, im 

Gewicht um ahva 10 Urrzent Hinter ormal entwit Kindern 

und in der Weſemtentoi, um rund zwei Jahrt gurſcr, 
geblieben. Wunn man dioſte Feſtſtellungen berüückßichtigt, kann bas 

Berhalten des belgiſchen Stapflommandemten niehßt emderrn els bar⸗ 

barlſch bezeichvet werden, Die Bergleute der Wanner Zechen haben 

in Berocſicsttaumg des außerorbenklich ſchlechten Geſundheitz⸗ 

ſtandes deſt in Kuhrpebirt beſchlofſen, ein Sonderſchicht 
ſer det Silfhwert kür unferr zu berfahren, damtt mösglichſt 

vielt Kinder in Vödern und Sommerfriſchen zirr Stärkung ihrer 

Ceſundheit untergebe acht worden nnen. 

ung im Miichntag. Im lozialen Aub ſchußb bes 

wurde am bie Reuwehelung den Leiſtungen und 

in der Iuvolddenverficheraug Ewaten. Cin joziai- 
demolr Antrag würde ongenommen, wonech arr Oſträge 

feſtorfetht wurden: In der erſten ohünklafte 6,30 Wart, in der zwei⸗ 

ten 450 WWure, in ber dritten b=60 Mark. in der vierten 8,50 Mart⸗, 

in der fünften 7.50, Wütrtk, in ber ſechſten 9 Mart. in der flebenten 

10,50 Norl. Aund in ber achten Lohnklaſſe 19 Mart ⸗ 

Ein Sittenbild. Aus Staßfurt berichten die Blätter: Bor 

einigen Tagen war die zehnjährige Tochter Iiſe des Gaſt⸗ 

wirtes Hohmann in ihrem Hett ermordei aufgefunden wor⸗ 

den. Das fünſzehnfübrige Dienſtmüdchen Herta Sgemtus hat 

knt geſtunden, daß es daz Kind auf deſſen Wunſch ermordete. 

Die Ermordete War in unerlaubte Beziehungen au einem 

Schauſteller getreten und hatte aus Furcht vor den Eltern 

das Dienſtmädchen gebeten, ſie zu töten. V 

Der Xramu des Stemammk. Ein altex Seebär wurde im Von⸗ 

doner Etadttrik Hampſteab vor den Richter geſührt. Er hieß John 

Smith unmd war achtzig Jahrt alt. amertkantiſcher Seemann und 

ohne ſelte Wohnung. Er war angeklant, ſich mittellos umhergetrie⸗ 

den zu haben. Mit einer Stimme, die wir ein Nebelhorn klang. er⸗ 

Hüärte er, daß er ſich nicht herumgetrieber. ſundern in friedlichem 

Schlaf veletzen habe, und von einem Poliziſten brutal geweckt wor⸗ 

den ſei. Der Schußmann ſagte aus, gleich nach Mitternacht habr er 

Schnarchen von einem Golzplaß gehört, und alg er Über den Zaun 

ſah, habe er den Mann entdeckt, der mikten auf dem Raſen lag und 

ſchlirſ. Der Gefangene aber fühlte ſich ſchimpflich behanvelt: „Ich 

lag und träumte von eſrer ſo ſchͤnen Reiſe. die ich 1838 nach China 

halte. und als mich der Poligiſt vuttelte, glauhte ich, wir 

ſeien auf ein Kiff geſtoßen und gingen unter“ Der Richter fragte, 

wit lange er in Entland ſel, er antwortete: Zwei Jahre. Ich kann 

nicht mehr zur See gehen, ich bin zu alt, und das Deck iſt zu Hart 

fur meine Fake. — „Sind Sie verheiratet?“ — „Oott bewahr 

mich! — . Warum gehen Ste nicht ins Altersheim? — „Da muß 

man arbeiten, und ich bin zu olt, ich kann es nicht mehr. In 

der Leit 

      
  

  

Amierila kann man ſchlafen, wo man will. Der Stemann 

mit eir em Derwels entlaßßen. 

Dle führende Preſſe in Frantreich. Mehr als je müſſen 

lich heute bie Zettungen mit ausländiſchen Proſſeſtimmen be⸗ 

ſchäftigen. Nur wenige Leſer jedoch wiſſen, welche politlſan 

Richtung das erwähnte Organ vertritt. Hur beſſeren Unte⸗ 
richtung unſerer Leſer führen wir nachſtehend dle Partei⸗ 

richtung der am meiſten genannten franzöſiſchen Bliitter auf: 

Linksportelen: „La Hrance Libre“ (ſoz), „La Popu- 

laire“ (inks⸗ſoz), „Humanite“ (om), „Ere Nouvelle“ 

und „L'Oeupre“ (bürgerl. Uintsrepubl.). Ruch tap ar ⸗ 

teien Nationaler Bloch): „La Victolre (erveh, 
„Aventer“, „LHomme Bibre (Clemenceau), „OVe Temps“ 

tofftzikſes Regierungsorgan), „Le Journal des Dehats, 

„OOntranſigeant“, „Naris⸗Midi“, „La Liberte“, „Od Re, 

publique Francaiſe“, „VCeigir“, „La Gaulols“, „Oe Figaroo 

(tonſervat.), „Echo de Paris“ (Katholitenorgan; in dieſen: 

kommen bauptſächlich Pertinax und Maurtce Barres zum 

Wort), „Le Matin“ (nationaliſtiſch), auberbem das in Mainz 

erſcheinende „Echo de Rhin“. Aeußerſt? Rechte;: „La 

democratie Nouvelle (Offizters⸗ und Beamtenblatt), „Slc 

tton Francaiſe“ (klerikales Monarchiſtenblatt). Im Sinne 

bes Nationalen Blocks (Kammermehrheit) ſchreiben außerdem 

nach die beiden weitverbreiteten bürgerlichen Blütter „Ve 

Petit Zournal und „Le Petit Pariſienl. * 

Autogenes Mletenausbrennen. Ein vollſtändis neues 

Arbelisgebiet iſt der Autogeninduſtrie durch einen Spezial⸗ 

Nietenausbrenner erſchloſſen worden, Wöhl ſind ſeit mey⸗ 

reren Jahren die ſogenannten Nietenkopfabſchnelder bekannt 

und im Gebrauch, die dazu dienen, den Nietenkopf autogen 

von der Keſſelwandung abzutrennen, worauf untar ent⸗ 

ſprechendem Zeitaufwand die Rlete unter wuchtigen Hant⸗ 

merſchlägen durchgerrieben werden konnte. Bei dem neuen 

Verfahren wird der Nletenausbrenner auf den Nietenkopf 

aufgeſetzt, dieſer durchgebrannt, wodurch die Niete reſtlos 

ausgebrannt und entfornt wird. Eine Beichädigung der 

Keſſelwand erfolgt nichk, weil die Niete im äutzeren Umfang 

angewärmt und durc,geſchleudert wird, welcher Vorgang 

nur ine kaum nennenswerte Zeit in Anſpruch nimmt. Der 

Reſt des Nietenkopfes (derjenige Teil, auf den der Brenner 

aufgeſetzt wurde) läßt ſich zum Schluß durch einen einzigen 

leichten Hieb mit Meißel und Hammer entfernen In Eüropa 

kind ſchon zahlrelche Eiſenbahnwerkſtätten, Schiffswerſten, 

Kefelfabriken, Konſtruktlonswerkſtätten, Apparate- und 

Brlickenbauanſtalten, Maſchinenfahriten uſm. mit dieſem 

Spezlal⸗Mietenausbrenner ausgerüſtet, die durch ihn ganz 

enoeme Betriebserſporniſſe erzlelt haben⸗ 

Bücherwarte. ů 
Zur Grinnerungeſeier im Juli für bie vorjährige Abſtimmung 

in Maſuren und Ermlard erſcheint ſoeben im Verlag Carl Reißner 

in Dresden ein Sammelwerk „Unſer Maſuren in forſchung und 

Dichtung“. Unfer Maſuren — mit welch anderen Gefühlen wie vor 

Jahren, als die Zugehbrigteit Maſurens zur deutſchen Heimat uns 

allen noch als Selbſtverftändlichteit erſchien, ſprechen wir heute 

dieſt Worte aus. Gerade zur rechten Zeit erſcheint daher das 

Sammelwerk über Maſuren, das Auſſchluß gibt über alle bisher un⸗ 

beantworteten Frogen nach dieſem uns teuer gerwvrbenen Land. Es 

erzöhlt von Maſurens Geſchichte, ſeiner Vandſchaft umd ſeinen inor⸗ 

vigen Vollaſtämmen, in die auch urwüchſige Volkslieder und Sügen 

Einblick gewähren. Lyriſche und epiſche Veiträge der bekannteſten 

oſtpreußiſchen Schriftſteller, wie Hermann Sudermann, Karl 

Bulcke, den Skowronnels, Agnes Miegel u. a, geben. ein Gpiegel · 

bild der maſuriſchen Seele, und daneben geigen 24 Bilder die herr⸗ 

lichen Reize von Maſurens träumeriſchen Seen und Wäldern. 

        

     
wurzelt, ſo hat ſie ben praktlichen Wert. den neben den egviſtiſchen 

Trieben im Wirtſchaftsleben mächticen allruiſtiſchen Anſporn zu 

ſtärken und, wenn wirklich nicht die Frage nach dem Sinne des 

Vebens zu beanttoorten. ſo duch mindeſtens jedem zu erleichtern. 

ſelnem Leben einen Sinn zu geben. und ſpeziell dem Prole⸗ 

turter. im BArtſcholikleben gegen ſeine Klafle und gegen die 

Menichbheit zu tun, was Prolctariſche Klaſſenmoral ihm als 

Mflicht gedietet⸗ 
Denn einige Wirtſchaftspolitiker in unſerer Partei die MVhils⸗ 

ſopbie als Nebenſache, an Sonntag⸗ ittagsbeſchärtigung un⸗ 

prattiſcher Bücherwürmer obtum wollen, ſo mechen ſie auß ihrer 

Sot eine Lugend. aus üihrem Mangel an Wiſſen einen Vorzug. 

Frledris Entels, der nicht mur ein berragender⸗ Renl- 

politiker, ein ſcharffuniger Notionalötnnom. ein in aller Lechit 
keiner Zeit dewenberter Renner der Naturwiſſenſchaften, ſondern 

anch, wenn ei darauf crön. ein Auger Ordentfctor ſetnes eigenen 

Drivobetrieden war. iſt nicht ohne ichenden Grund ſtr ig dar⸗ 

cuf geweſen. huh bir deuiſche Bhilpfophie neben der VBolitit 

unb bem Wirtſchaftsleber die Ovelle des wifſenſchaftlichen Sozia⸗ 

Hamus war. Die Lonſequente Mxwendung der von Gegel über · 

vrmazerren .Diakeltiſchen Withode des Borſchens, die alle zu er · 

üorſcheuden Dinge, Begrifſe vder Vorgünge in ihrtem Werben und 

und in ihren Juſarnmenhängen Anterſuchi. erleichterte den 

Ueberblick über die Zeitgeſchichte und das. was im Werden war. 

Fut wern das Proletariat ſich in der Philpſophie zurechtfindet. 

wird es einſehen, hbaß der Maſſenkampf für das MProletariat zur 

Aulturellen Hebung der ganzen Renſchheit notwendis iſt. 

Els die Frankfurter Kiademie der Erbeii in Sorbereitumg 

war, warrn arfprünglich els Dfllehtfacher uut Rechtzwiſſenſchalt. 
Wirtſchafislehre und dal foziale Geiſtesleben“ [worunter nur 

Parlameut, Partrien und Zeitungswelen verſtanden wurde) vorge. 

ſehen. Eh gelant mir, die gioriſck⸗philoſophilche 

Schulung einzuillgen. Hierbei kam ei mir im wefenflichen auf 

dreierlei an, auf dir ſormale Sogik, cuf die Aro⸗ 

blemt der Philoforphke um auf die Geſchichte brir 

Phikoſpphie. Daß man ſehr wekl richtig denten konn. ohne 

eine von den Vehren der lormalen Logil zu haben, daß es 

üpgar Höchſt geniele Denker gibk, die kich nie mit dieſer Wiſſenſchaft 

Petckaftigren, hinderi nicht, dan die Denkfehiokeit durch die Erkennt⸗ 

nis der Denkforroen und der Regeln. beü derren Erfolgung nur rich⸗ 

tigt Ketultate möglich ind. veritärkt wird. Da ber Menſch mit 

Begriſſen dentt, muß er bich auch Kechenſchoft darüber ab · 

ülegen. was Begrifſe eigentlich ſind. 

Es urterliegt krinem Zweilel. daß vir in ber Politik und daher 

auch in der Wirtichaft ſchwer hadurch gehemmt werden, daß es unt 

nicht gelingen will, uns die erlehnt: sralifliſche Mehr ⸗ 

heit zu ſcheſſen. und daß die ſezialäſtiſche Mrürheit dold genug 

de wäre, wenn ſich nich lo viele Prrletorier das Bedütrinig nach 

einer abgerundeten Welianſchauung dan der Krligior ſtatt von der 

Philvipphie beirirbigrn li S bat die Philslophie nicht 

altich enteffienehen MReligi der .End ⸗ 

urlache und dem Enbworck“ der Welt ljene en Aniworten de⸗ 

  

      

  

     

    

  

        
  

reik, wie Rabbi und Mönch in Heines 

  
             

von Autoren, die man anerkennen müſſe“. Die Philoſophie bietet 

vor allem — Probleme, aber juſt dadurch bändigt ſte unbe⸗ 

ſcheidene Leichtfertigkeit im Urteil. Nachemeiner Anſicht ergibt 

ſich aus den wiſſenſchaftlichen Sogialismus ein gutes Stück Ant⸗ 

wort auf die philoſophiſchen Probleme, aber gloichviel. wiewert 

man mir zultimmt. oder nicht, die Unkenntnis der weſentlichſten 

philoſophiſchen Probleme hindert, daß man in dem Sinne ein 

„gebiddeter“ Menſch ſein kann, in dem der Proletarier es ſich zur 

Aufgabe machen muß, „gebildet“ zu ſein. Tas bürgerliche Bil⸗ 

dungdideat liegt im Beſize von Kenmtniſſen, mit denen man 

„Exomina ſumma cum laube“ (amit dem höchſten Lobe“) zu be⸗ 

itehen vermag. Das proletariſche Vildungsideal liegt in einem 

ſolchen Verſtändnis von Natur und Soſellichaft, daß der einzelne 

dadurch imſtande iit, mit nüchterner Erſaſſung jedes Tagewerks in 

Werkſtatt und Pyolitik die Fühigleit zu verknilpfen, nach Spi⸗ 

nozas Weiſung alles „unter dem Geſichtswinkel der Ewigkeit“ 

zu betrachten. Daß und warum über Dle „Realität der Außen⸗ 

welt“ nachgedacht wurde, daß ſoit Kant die Auffaſtiung erledigt 

it, wir könnten die Dinge. wie ſie an ſich“ ſind, und nicht nur 

unſere Beziehungen zu den Dingen erlennen, warun die Welt von 

manchen Denlern als unſere „Dyrſtellung“ aufgeiaßt wurde, wyrin 

dats Problem der Beziehungen von Gedanken und Denkorgan., von 

„Seele und Leib liegen, muß man wiſſen, wenn man in der Orien· 

tierung über die Erſcheinengen der Welt über did erbärmlichſte 

Flaußeit hinauskommen will. Jedes Berßändnis für ben wiſſen · 

ſchaftlichen Sozialismus fehlt dem, der von den Beziehungen der 

Hegelſchen Philoſophie zum Marrismus nichts weiß. 

Die Geſchicht der Philviophie hat die „Atademie der Arbeit“ 

ſachgemäß nicht ols bsſonderes Fach aujgenammen. ſondern 

unter der Rubrik „Das Werden der Geſollſchaft“ mit der Gaſchichte 

der Wirtſchaft und der Staaten vereinigi. Oedes Aneinanderreihen 

philvfophiſcher Auffaſſungen, etwa von Thales von Milet bis 

Arbert Einſtein, wiers die Lehrbücker der Geſchickte der 

Philoſophie belieben, iſt ahlerbings für Prolelarier wertlos. Wo 

mehr Zeit als au ber ⸗Alademie der Arbeit“ vorhanden iſt. wird die 

Seſchichte der Phlloſophie getrennt von der Wirtſchafls⸗ und 

Staatengeſchichte vorgetragen werden mütſen, aber doch im Zu⸗ 

ſammenhang mit den wirtſchaftlichen Verhäliniſſen, als deren 

ideologiſcher Ueberbau und Spiegel ſich in letzter Inſtanz gleich 

aller intellekbiellen Geſchichtr auch jede Philsſophie darſtelit. 

Zu den dialektiſchen „Widerſprüchen“ in der proletariſchen Be⸗ 

wegung gehbren dir Kloſſenkampflder und die demokratiſche Ach⸗ 

tung vor den Rechten jel enſchen, der proleturiſche Klaſſen⸗ 

egtismuß und die univerſa Hingabe an die ganze Menſchheit. 

Warden die ſozialtitiſchen Proletarier philoſopłiſch geſchult ſein, 

daut: würden ſie nicht annehmen können, daß die vine Sette 

dieſer „widerſprachspollen“ Erſcheinung, beſeitigt werden müſſe. 

Lumpenprolstariſche Rodeit wird durch Philoſopßhie nicht gebändigt, 

aber die Philotophir entlleidet ale umpenproletariſche Rohert 

Ahres Heiligenſcteins. 
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